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s Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 3. September. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz ſind aus Pommern hier, und Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl von Wei⸗ 
mar in Glienicke eingetroffen. . 

Berlin, den 4. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Graſen Heinrich zu Stollberg— 
Wernigerode die Erlaubniß ertheilt, das von Sr. 
Magiſtaͤt dem Könige von Hannover ihm verlie⸗ 
hene Großkreuz des Koͤnigl. Hannoverſchen Guel— 
phenordens in den Preußiſchen Staaten zu tragen. 
— Am 26. v. M. hat die Infanterie des 3. Armee⸗ 
Corps (12 Bataillone oder 4 Regimenter Infan⸗ 
terie) und eine gleiche Anzahl Landwehr-Infanterie, 
Behufs Abhaltung der diesjährigen Herbſtuͤbun⸗ 
gen, ein Lager bei Teltow bezogen. Mit Ruͤckſicht 
auf die in Berlin ausgebrochene Cholera kampirten 
auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs die beiden 
Berliner Bataillone des 20. Landwehr-Regiments 
während der erſten fünf Tage völlig abgeſondert 
von den übrigen Truppen; fie find jedoch, da ihr 
Geſundheits⸗Zuſtand ganz unverdaͤchtig blieb, am 
30. Auguſt ebenfalls in das Hauptlager auf die 
für fie offen gebliebenen Plätze eingerückt. Die 
Cavallerie und Artillerie des Corps, erſtere aus 4 
Regimentern oder 16 Escadrons der Linien, und 
12 Estadrons Landwehr⸗Cavallerie beſtehend, letz⸗ 
tere mit 24 Fuß⸗ und 12 reitenden Geſchützen, 
haben am 1. d. M. gleichfalls das Lager bezogen. 


ſer trinkbar macht, iſt bekannt. 


Der Geſundheits-Zuſtand ſaͤmmtlicher Truppen iſt 
völlig befriedigend und laͤßt nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig. In dem Cantonnements-Lazareth, welches 
im Invalidenhauſe bei Berlin etablirt iſt, befinden 
ſich 217 Kranke des Corps. An der Cholera iſt, 
ſeit die Truppen das Lager bezogen haben, noch 
Niemand erkrankt; Todesfaͤlle haben ebenfalls noch 
nicht ſtattgefunden, außer daß ein Wehrreiter, der 
am Tage des Abmarſches aus Berlin erkrankte, 
mit Tode abgegangen iſt. R 

In Berlin find vom 1. bis 4. September 280 
Perſonen an der Cholera erkrankt und 179 an der⸗ 
ſelben verſtorben. 


N Miscellen. 

Paris, den 30. Auguſt. Der Semaphore 
de Marseille macht folgendes Mittel gegen die 
Cholera bekannt, welches ſich in allen Fällen, ſelbſt 
wenn die Krankheit einen noch ſo hohen Grad er— 
reicht hatte, hier wirkſam erwieſen haben ſoll. Ei⸗ 
nem jungen Arzt, Alphonſe Gay von Marſeille war 
es aufgefallen, daß die Kohlenbrenner von der 
Cholera befreit blieben, was ihn darauf führte, daß 
die Holzkohle wohl eine anti-epidemiſche Kraft 
befigen muͤſſe. Daß fie animaliſchen Materien den 
Geruch der Faͤulniß benimmt und verdorbenes Waf- 
Es ſind nun am 
2 ſten die ſorgfaͤltigſten Experimente bei den ge⸗ 


faͤhrlichſten Cholerakranken in Gegenwart der ge⸗ 
ſchickteſten Aerzte mit Kohlen angeſtellt werden. — 
Alle wurden gerettet! Das Mittel iſt: 40 Gran 
oder 2 Unze aͤußerſt fein pulveriſirter Kohle in 2 Pfd. 
einfaches Waſſer in Form einer Klyſtir eingegeben, 
ferner 20 Gran Kohlenpulver in einem Glaſe war⸗ 
men Waſſers eingenommen. Der Semaphore 
ſagt noch, er wuͤrde dieſes Mittel nicht als unfehl⸗ 
bar anrathen, wenn er nicht die Zeugniſſe der eh: 
renwertheſten und glaubhafteſten Maͤnner daruͤber 
geleſen haͤtte. 


Stillſtehen und Betrachten. Unter 
dieſer Ueberſchriſt lieſt man in der ſchleſiſchen Chro⸗ 
nik Nachſtehendes: Kaum kann man mehr Athem 
fchöpfen, fo ſehr übereilt ſich der Lauf unſeres Erz 
ſtaunens uͤber die vielen neuen Wunder in unſerer 
erfindungsreichen Zeit. — Vor 300 Jahren, nach 
der Entdeckung von Amerika, blickten wir voll Ver⸗ 
wunderung auf die neuen Wunder einer neuen 
Welt. — Mit geſchleckiger Zunge leckten wir an 
den Süßigkeiten, und rochen an dem gewuͤrzigen 
Aromen der fremden, uͤberſeeiſchen, Laͤnder-Pro⸗ 
dukte. — Dafür gaben wir den ſogenannten Wil: 
den ein Paar eiſerne Naͤgel oder Glasſcherben und 
lachten Über ihre wunderbare Dummheit. Aber 
das Sprichwort ſagt: „Wer zuletzt lacht, lacht am 
Beſten.“ Dieſe ſogenannten Wilden machten ſich 
unſere Geſchleckigkeit bald beſſer zu Nutzen, und 
da wir einmal an ihre Suͤßigkeiten gewöhnt waren 
und verwoͤhnt, ſchickten wir ihnen Millionen Ton⸗ 
nen unſeres baaren Geldes dafuͤr. So lebten wir 
ein langes Schlaraffenleben in behaglichem Wohl⸗ 
ſeyn, bis wir uns arm geſchleppt hatten. Als es 
nun kam, daß keine Baͤuerin mehr des Zuckers ent⸗ 
behren konnte, dachten wir daran, ob derſelbe nicht 
auch auf unſerem eigenen Boden wachſen koͤnnte. 
Und ſiehe da, wir fanden ihn eingeſchloſſen in uns 
ſerer Runkelrube. Es handelt ſich jetzt blos um 
das vortheilhafte Herausbekommen deſſelben. Und 
vieles wurde verſucht und gepfuſcht. Zuerſt gings 
im Großen in Frankreich los. Etwas ſchwerfaͤllig 


folgte der Deutſche nach. Laͤchelnd ſah der Eng: 
Länder zu. — Da gelangs plotzlich. Und auf eins 
mal iſt man kein Patriot und guter Oekonom mehr, 
wenn man keine Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fabrik anlegt. 

Da ſtutzte der Engländer gewaltig und erſchrack. 
— Aber er war ein Engländer und ſchnell bauete er 
wie die neueſte Nummer des Mechanic⸗-Magazine 
ſchreibt, in Chelfea eine Raffinerie, die in den 
naͤchſten 6 Wochen bereits die vielen Runkelruͤben 
verarbeiten ſoll, welche im Laufe des Sommers in 
Londons Nachbarſchaft und namentlich in Wands⸗ 
worth gepflanzt worden ſind. Die Maſchienerie fol 
nach dem Principe der Vakuumplomen eingerichtet 
ſeyn und man hofft ſchon, auf den erſten Sud 
reinen raffinirten Zucker zu erhalten. Die Abfälle 
der Rüben will man auf grobes, braunes Pack- 
papier benutzen. Eine zweite aͤhnliche Raffinerie 
entſtand in Belfaſt, in deſſen Nachbarſchaft al⸗ 
lein im letzten Sommer über 200 Acres mit Run⸗ 
kelruͤben bepflanzt waren. Wenn die engliſche Ne 
gierung nicht bald mit einer bedeutenden Auflage 
einſchreitet, ſo duͤrften ſich dieſe Unternehmungen, 
wie das Mechanic⸗Magazin meinte, in Kuͤrze be⸗ 
deutend mehren. Wer haͤtte dies vor wenigen Jah⸗ 
ren geträumt! Was ſollen wir denken? Sind wir 
nicht mehr Menſchen, ſondern ſchaffende Goͤtter, 
die Alles koͤnnen, was ſie wollen? 

Eine deutſche Zeitſchriſt ſagt: „Meine lieben 
Freunde, indem wir uns mit freudigem Gefuͤhl der 
Betrachtung uͤberlaſſen, was der menſchliche Geiſt 
alles ſchon gethan und bewirkt hat, wie er den 
Himmel ausgemeſſen hat und mit ſeinen langen 
Roͤhren auf ihn ſpielt, als waͤre der Himmel ein 
Billardtiſch, Sonne und Mond, der rothe und der 
gelbe, und die Sterne alle Pyramiden⸗Baͤlle und 
wie er um die Erde, wie um ein Heidelberger Faß, 
Eiſenbahnreifen legt; und wie er ſelbſt als ein 
Fiſchmenſch mit Dampfſchiffen die Meere durch⸗ 
ſchwimmt, und als fliegendes Weſen ſich uͤber die 
Lüfte erhebt, wie er den Blitz wie einen ungeho⸗ 
belten Gaſt zum Haus hinauswirft und dem Blat⸗ 
tergifte den Stuhl vor die Thüre ſetzt u. ſ. w., kurz 


ö 


wenn ihr Alle euer lobenswerthes und vortreffliches 
Wirken und Streiten, Bauen und Schaffen u. f. w. 
mit billigem Selbſtbewußtſeyn anſchaut, ſo bitte ich 
euch, nicht uͤbermuͤthig zu werden und in Ueber: 
hebung eures Geiſtes etwa zu denken, ihr habt der 
Natur das Neujahr abgewonnen und euer Erfin 


den und Entdecken, euer Raffiniren und Inven⸗ 


tiren habe der Schöpfung ihre Handgriffe abge: 
lauſcht und ihr waͤret mehr als eitel, gebrechliches, 
kurzſichtiges und begraͤnztes Menſchengeſchlecht! 
Denn glaubt mir, ihr habt der Natur nicht einmal 
an den Puls gefühlt, und ihr ſchaut bei den Ge⸗ 
heimniſſen des Schaffens blos zum Schluͤſſelloch 
hinein und wir ſind alle Lehrlinge und wandernde 
Geſellen und fahrende Schuͤler von dem großen 
unendlichen Meiſter, der oben ſitzt in ſeiner unend⸗ 
lichen Werkſtaͤtte und welcher die Milliarden We⸗ 
ſen ausgeſendet hat, als ſeine Fabrikanten und 
Produzenten, ſeine Weber und Spinner, ſeine 
Kuͤnſtler und Gelehrten und deſſen ganze, große, 
mit Myriaden Flammen beleuchtete Welt, iſt eine 
einzige Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung! Oder 
ſagt mir, meine lieben Freunde, wer gab der Spinne 
das Patent zu ihren Brabanter Spitzen? Wer gab 
dem Seidenwurm das Privilegium zur Mailänder 
Seide? Wer gab der Biene die Befugniß zu ihrer 
ſinnigen Konditorei? Wer gab der Cicade den Zim⸗ 
mermeiſterbrief? Wer ernannte die Ameiſe, den 
Hamſter, den Biber zur Oberbaudeputation? Wer 
legte, bevor wir noch die Papyrusſtaude kannten, 
die Papier⸗ und Kartenfabrik der Cayennen-Wespe 
(Mygale) an? Wer gab dem Johanniswuͤrmch 
feine Gas beleuchtung? Wer entdeckte der klei 
Mottenraupe das Geheimniß der Luftpumpe? Wel⸗ 
ches Collegium Medicum lehrte den Storch ſich 
ſein Klyſtier ſetzen, den Pelikan ſich zur Ader laſſen 
und den Hirſch ſich fein Wunderkraut ſuchen? Wels 
cher Mäcen laͤßt die Schwalbe reiſen und wer ftellt 
den Storchen ihre geographiſchen Reiſekarten aus? 
Welches Militair⸗Inſtitut lehrt die Kraniche exer⸗ 
zieren, Schildwacht ſtehen und in Bataillonen wan⸗ 
dern? In welcher Ingenieurſchule ſtudirte die Mi⸗ 


_ 


nirſpinne? Wer hat dem Kameel fein Waſſerreſer⸗ 
voir angelegt? Wer unterrichtet den Lachs uͤber 
Waſſerfaͤlle feinen Salte-Morkale machen ?! 

Darum meine lieben Freunde, wenn wir et: 
was foͤrdern, was wir durch unſern Geiſt, durch 
unſere Geſchicklichkeit zu Stande bringen, laßt uns 
keinen Augenblick vergeſſen, daß wir alle dennoch 
nur in den Vorzimmern der ewigen Weisheit her⸗ 
umwandeln, und nur dann und wann geht die 
Thuͤre des großen geiſtigen Licht- und Audienz⸗ 
Zimmers des unendlichen Meiſters auf, und durch 
die Thuͤrſpalte faͤllt ein Bischen Licht, ein matter 
Schein, den wir aufgreifen und unſer Schwefel⸗ 
kerzchen daran anzuͤnden. Darum wollen wir be⸗ 
ſcheiden bei unſerm Wiſſens⸗Laͤmpchen bleiben und 
ſtets dankbar und demuͤthig an den Meiſter dort 
oben denken, dem wir unſere Werkſtatt, unſere 
Werkzeuge, unſere Handgriffe, unſere Geſchicklich⸗ 
keit und unſern Erden -, Lehr- und Wanderbrief 
zu verdanken haben, vom Anbeginn bis in die 
Ewigkeit! 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 1. bis zum 8. Sept. 

Zum goldnen Strauß. Hrn. Kraßner, 
Stud. Jur., u. Heinke, Pharmaceut a. Guben. 

Zum weißen Roß. Hr. Krock, Oecon. a. 
Piſchkowitz. Hr. Kollar, Handelsm. a. Grottau. 
855 Franke, Handelsm. a. Hundshuͤbel. Hr. Riedel, 

utsbeſitzer a. Breslau. Hr. Frenzel, Handlungs⸗ 
Reiſender a. Leipzig. Frau Rohbuͤrſte a. Breslau. 
15 nicbt Lehrer a. Klein⸗Welke. Hr. Wehner, 

hirurgus a. Loßwitz. Hr. Schinze, Handelsm. a. 

Eſcherſtruth. Hr. Riele, Handelsm. a. Löbau, Hr. 
Fuhle, Handelsm. a. Glucks. Hr. Schenhage, Hans 
dels⸗Reiſ. a. Magdeburg. Hr Schwarz, Handelsm. 
a. Gruͤnhain. Hr. Müller, Handelsm. a. Lengefeld. 
Hr. Linke, Fabrikant a. Großſchoͤnau. Hr. Kulppen⸗ 
dorf, Domainen⸗Intendant a. Gneſen. Hr. Vater, 
ever a. Breslau. Hr. Wieſel, Handl. Reif, a. Mag: 
eburg. 

Sn goldnen Krone. Hr. Eicke, Kfm. a. 
Quedlinburg. Hr. Schulze, Stud. a. Rauſcha. 
Hr. Schulze, Pharmaceut a. Rauſcha. Hr. Heße, 
Kfm. a. Eilenburg. Fraͤul. Deßoir, Schauſpielerin 
a. Leipzig. Hrn. Roſenkranz u, Weiſe, Schauſpiel⸗ 
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direktor a. Sorau Hr. v. Kalkreuth, Gutsbeſ. a. 
Siegersdorf. Hr. Scheffler, Controſleur a. Skalmir⸗ 
ſchitz. Hr. Benwitz, Particulier a. Breslau. Hr. 
Schumann, Kfm. a. Iſerlohn. Hr. Neumann, Stud. 
Theol. a. Breslau. Hr. Hayer, Decon. a. Langenoͤlſe. 
Hr. v. Jolowitzki, Richter des oberſt. Gerichtshofes zu 
Warſchau. Hr. Seifert, Kfm. a. Leipzig. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Fiſcher, Kfm. a. 
Leipzig. Hr. v. Nikiſch, Landrath a. Grünberg. Hr. 
Krauſe, Landgerichtsdir. a. Glogau. Fräul. v. Gers⸗ 
dorf, Stiftsdame a. Radmeritz. Hr. Dyhrenfurth, 
Kfm. a. Leßa. Hr Kreißler, Kfm. a. Liegnitz. Hr. 
Kapke, Kfm. a. Schwedt. Hr. Timpf, Arzt a. Bres⸗ 
lau. Hr. Ledibur, Kfm. a. Zwickau. 

Zum goldnen Baum. Hr. Rammler, Han⸗ 
delsm. a. Jauer. Hrn. Graf v. Rothkirch, General⸗ 
Lieut., Graf v. Rothkirch, Gubernial⸗Secretair, Graf 
v. Rothkirch, Hauptm a. Falkenau. 


Zum braunen Hirſch. Hr. Foͤrtſch, Kfm. 
a. Leipzig. Hr. Eickhorſt, Kfm. a. Petershagen. Hr. 
Groos, Kfm. a. Pforzheim. Hr. Birger, Kfm. a. 
Stuttgart. Hr. Ballhauſer, Kfm. a. Benshauſen. 


Hr. Döber, Kfm. a. Magdeburg. Hr. Baron v. The⸗ 
her a. Breslau. Hr. Graf v. Hauſewill, Rittmſtr. 
a. Eisleben. Hr. Adler, Kfm. a Berlin. Hr. Kayatz, 
Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Hr. Tillmanes, Kfm. a. 
Cronenberg. Hr. v. Oppel, Oberjaͤgermſtr. a. Dres⸗ 
den. Hr. v. Oppel, Forſtmſtr. a. Moritzburg. Hr. 
Elſter, Kfm. a. Leipzig. Hr. Brauer, Advocat a. 
Bautzen. Hr. Ulrici, Hofrath a. Berlin. Hr. Schle⸗ 
gel, Kfm. a. Leipzig. Hr. Mandel, Kfm. a. Berlin. 
Hr. Schmitz, Kfm. a. Bamberg. Frau Juſtizrath 
Conrad a. Marienwerder. Frau Graͤfin Bruͤhl a. 
Breslau. Hr. Abenſur, Kfm. a, Altona. Hr. Er⸗ 
neſti, Cand. Theol. a. Braunſchweig. Hr. Ludewig, 
Kfm. a. Eilenburg. Hr. Bendheim a. Berlin. Hr. 
Haaſe, Kfm. a. Hamburg. Hr. Grunau, Kfm. a. 
Stettin. Hr. Schmidt, Bauconducteur a. Königs 


berg. 

um blauen Hecht. Hr. Levi, Handelsm. 
a. Lubiſchin. Hr. Juſt, Mechanikus a. Cunnersdorf, 
Hr. Huth, Handelsm. a Rawicz. Hr. Maiſtereck, 
Handl. Commis a. Rawicz. 

Zum Kronprinz. Hr. Lehmann, Gutsbeſ. 
a. Horka. 


8 
Fonds- und Geld- Cours e. 
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Berlin, den 4. September 1837. | 8 — 
Staats - Schuldscheine won . 7 1 / “ar r 
Westpreussische Pfandbriefe 3 5 N 6 I 4 1045 104 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe A 2 2 uf — 1044 
Ostpreussische Pfandbriefe 8 0 2 1 — | 1044 
Pommersche Pfandbriefe ; 1 A ; 4 — 11043 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe : x 4 101 se 
Ditto ditto ditto ; A 3 „132 994 32 
Schlesische Pfandbriefe 5 x 2 2 2 1 4 == 1063 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . 8 4 12152 2144 
ze e . . . . . I — 184 — 
riedrichsd'or . P 1 - Fan BES 7 1 
Andere Goldmünzen à 5 thlr. 3 : f Er 5 N 1211 
Disconto . . . > — 3 4 


Auction von Tuchſcheer-Geraͤthſchaften. 


Drei warme Tuchpreſſen, eine Stich⸗Preſſe, eine Parthie Pfalzer Scheeren, eine Scheerma⸗ 


ſchine mit 3 Tiſchen, 20 Stuͤck geſchmiedete Preßeiſen, ein Schleifſtein, 31 Elle hoch, 


nebſt übrigem 


Handwerksgeraͤthe und andern Utenſilien, ſollen Freitags den 15. Septbr., Vormittags von 
9 Uhr an in der Nicolaigaffe Nr. 286 durch den Auctionator Hrn. Friedemann meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung in Pr. Cour. verauctionirt werden. Kaufluſlige, vorzüglich die Herren Fabrikanten 
und Appreteurs werden hierzu ergebenſt eingeladen. „ A. Otto. 
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